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Ersten Theils sechzehendes Capitel. 77

Die bestraffte GHchalkheit der Wartner/
in einer Fabel/

vom verwandelten Fchenken in einen dIchnecken und Wauer
in eine Maupe.

Erruchte Garten.Pest / ihr Raupen/undihrSchnecken/
Ihr SchneckensonderHaus/ ihrRaupensonder Scham

Ungluckuch fruchtbar ist des milden Regens Lecken/
daraus die schlimme Zucht in unsre Felder kam/

als mit den Blumen wurd/zumHerzeleid der Floren/
zugleich das Diebsgesind/derBlumenSchimpf / gebohren.

Zwar streifft ein GartenMann sorgfaltig auf die Diebe.

Er geht/mitsuillem Licht/zurRaupundSchneckenJagd.
Wurgt was ihm/imGehegdes Patroullirens/bliebe;

was seinem Grimm entwischt/das siehter/ wann es tagt/
da Geifer/SchleimundRotz/denWegverwegnerThaten/
der Schnecken ZauderFlucht / biß in das Loch/verrathen.

So schreibt der Schnecke selbst den Diebstal in die Erde.
Die Raupe raubt und lasst ein Merkmal hinter sich/

wie Blum und Kraut von ihr so frech benaschet werde.
ManmerketderenBiß/mankennetderenStich.

Denkt sie auch gleich dabey ein sichers Loch zu haben?
Sowirdsie doch gar bald vomGartner ausgegraben.

Dabey muß er das Aug zur sichern Kundschafft brauchen:
Weil sich die Raupe leicht in Erd·Farb kleiden kan.

Will dann die durre Lufft von Titans Strahlen rauchen?
So greifet sie den Schatz der Chloris wieder an /

sie werden insgesamt vergifftet/graßlich/schwurig/
und (sagt mir doch warum?) auf Blumen so begierig.

Ein Mahrlein soll uns gleich die ganze entdecken.

— faule Gartner/hort/nichtfaule Diebe/zu!Lasst euch zu Treu und Fleiß / durch dieses Wort/erwecken;
obichgieichdiesenDienst nur in der Fabel thu.

Ihr sollt/wieihrvomRaub euch denket auszudrehen/
doch auchdesFrefelsStraf/wiesieeuchaufsucht/sehen.

Es ist am eoe ein wolgelegner Garten/
der Floren Residenz/derBlumenKonigreich /

wo/dieserKoniginzuDienst/diegerhyrwarten.
Er ist /am Kunst Gebau / den Garten Nini—5—

DastreitenindemFeld/auf ee tatte/
Geruchund Farb / Natur und Kunst / in steter 53
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